
zst.Bergli-Oberrie-
den l~tcZürich

16«9 o 34*

Sehr geehrter Herr Stickelberger!

Für Ihre liebenswürdigen Seilen und die überaus freundliche Zu«

sendung der Briefe meines Taters danke ich Ihnen herzlich. Ss

wäre mir in der Tat eine grosse Prende,diese 3sriefe besitzen

su dürfen « Ich habe sie nicht ohne Bewegung gelesen und möchte

sie Tor allem auch gerne meiner Lütter zukommen lassen,die ich

desaaächst in Bern aufsuchen werde » « E-s wird sir eine Freude

und eine Shre sein*iaich in Ihrem Gtarnnbudi einsiaragen* Da ich

ïnorgen für et̂ a 10 Tage nach Italien fahre5Hiissts ich Sie frei-

lich öittensdie Zusendung des Suches bis nachher,also bis etwa

"I>nde September au verschieben« Uè ine Adresse wird dann bis etv/a

SoGktober iautsns 3ern-Tabern,3elle7uestrasse 152«

2üs grüsst Sie und es grüsst Ihren Sohn,den in Bonn wiederzu-

sehen ich mich freue, auf r ich t ig

Ihr sehr ergebener


